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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Auf-
trennen eines Gemisches von harten und weichen
Stoffen gem3B dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1, sowie eine hierilir geeignete Vorrichtung
gemiB dem Oberbegriff des Patentanspruchs 7.
Eine solche Vorrichtung ist zum Beispiel bekannt
aus der GB-A-654847

Fir eine optimale Weiterbearbeitung bzw. Nui-
zung von harten Stoffen, wie beispielsweise Kies,
Schotter, Kohle und Erze, ist eine mdglichst voll-
stdndige Abtrennung von weichen oder z8hen
Fremdstoffen, wie beispielsweise Lette, Ton und
Lehm, erforderlich.

Es sind bereits Verfahren und Vorrichtungen
zum Auftrennen solcher Gemische von harten und
weichen Stoffen bekannt, die alle auf dem Prinzip
des Zerreibens bzw. des Zerkleinerns der weichen
Bestandteile beruhen.

Nach einem bekannten Verfahren wird bei-
spielsweise das Gemisch von harten und weichen
Stoffen in einen wassergeililiten Trog gegeben.
Mittels Schwerter, die steigend angeordnet sind,
wird das Gemisch transportiert. Hierbei werden die
weichen Stoffe zerrieben und mit dem Wasseriiber-
lauf ausgeschwemmt. Dieses Verfahren hat jedoch
erhebliche Nachieile. Einerseits ist es mit einem
hohen Geréteverschleif verbunden und anderseits
benbtigt dieses Verfahren erhebliche Energiemen-
gen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren bereitzustellen, ein Gemisch von harten
und weichen Stoffen auf einfache Weise md&glichst
schnell und kostenglinstig zu trennen. Die Aufgabe
wird durch das erfindungsgemiBe Verfahren und
die erfindungsgemiBe Vorrichtung geldst.

Gegenstand der Erfindung ist ein Verfahren
zum Auftrennen eines Gemisches von harten und
weichen bzw. z8hen Stoffen, das dadurch gekenn-
zeichnet ist, daB

- die Transporteinheit vertikal beweglich ist und
einem wiederholbaren Bewegungszyklus un-
terworfen wird, der aus einer langsamen Auf-
wértsbewegung und einer schnellen, abrupt
gestoppten Abwirtsbewegung besteht,

- und die harten Bestandieile des Gemisches
am Ende des Transportbandes und die wei-
chen Bestandteile unterhalb der Unterseite
des Transportbandes aufgesammelt werden.

Das zu trennende Gemisch wird zweckmaBi-
gerweise lber eine Verteilereinheit derart auf die
Transporteinheit aufgebracht, daB die volle Breite
des Nagelbandes ausgenutzt wird. Es empfiehlt
sich, das Gemisch aus einer H8he von 10 - 50 cm
auf die Transporteinheit aufzugeben. Die Aufgaben-
geschwindigkeit h3ngt entscheidend von den zu
trennenden Materialien ab. Je grobkdrniger das zu
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trennende Gemisch ist, desto hSher kann die auf-
getragene Menge pro Zeiteinheit betragen. Es hat
sich als zweckmaBig erwiesen, die Aufgabege-
schwindigkeit in dem Bereich von 10 - 70 m3h,
vorzugsweise 30 - 50 m¥h, zu wihlen.

Auch die Unmlaufgeschwindigkeit des Nagel-
bandes hdngt in dhnlicher Weise von der Beschaf-
fenheit des zu trennenden Gemisches ab. Als be-
sonders vorteilhaft hat sich eine Umlaufgeschwin-
digkeit von 0,1 - 1 m/sec. gezeigt.

Die gesamte Transporteinheit wird einer zykli-
schen vertikalen Bewegung unterworfen. Der Zy-
klus besteht aus einer langsamen Aufwirtsbewe-
gung und einer schnellen abrupt gestoppten Ab-
wértsbewegung. Diese zyklische Bewegung kann
beispielsweise dadurch erzeugt werden, daB die
gesamte Transporteinheit gleichmiBig sanft ange-
hoben und nach Erreichen des héchsten Punkies
abrupt im freien Fall in die Ausgangslage fallenge-
lassen wird.

Der vertikale Bewegungszyklus der Transport-
einheit und die Umlaufgeschwindigkeit des Nagel-
bandes missen derart aufeinander abgestimmt
werden, daB die im zu trennenden Gemisch vor-
handenen weichen oder z&hen Stoffe zwei bis zehn
Zyklen unterworfen werden. Enthdlt das zu fren-
nende Gemisch sehr weiche Fremdstoffe, so genii-
gen zwei bis drei Zyklen, damit sich diese Fremd-
stoffe in den NZgeln ausreichend festsetzen. Sind
dagegen die Fremdstoffe von zdher Beschaffen-
heit, so kdnnen hierzu sieben bis zehn Zyklen
erforderlich sein.

Der Bewegungszyklus kann auf alle mdglichen,
dem Fachmann geldufige Arten erzeugt werden.
Besonders bewihrt hat sich ein hydraulischer, me-
chanischer oder auch elekiro-mechanischer An-
trieb. :

Bei der abrupt gestoppten Abwarisbewegung
setzen sich die weichen oder zdhen Bestandteile
des Gemisches in den Nidgeln des Nagelbandes
fest. Die harten Naturstoffe bleiben auf den Nageln
liegen. Bei Erreichen des Umkehrpunktes des Na-
gelbandes fallen die harten Naturstoffe nach unten
ab und kdnnen aufgesammelt werden. Die in den
N&geln festsitzenden weichen und zZhen Anteile
des Gemisches, werden Uber die Umkehrirommel
hinaus mitgenommen. Durch die Fliehkrdfte, die
auf der Unterseite des Nagelbandes beim abrupten
Abstoppen der fallenden Transporieinheit entste-
hen, werden die weichen und z3hen Anteile aus
den N&geln herausgerissen und knnen dann an
der Unterseite des Nagelbandes aufgesammeit
werden. Die Fliehkrdfte zum Abtrennen der wei-
chen und zdhen Teile an der Unterseite des Nagel-
bandes kénnen unterstiitzt werden, indem man die
Unterseite des Nagelbandes mit Wasser bespriiht.
Es ist durchaus mdglich, die weichen Bestandteile
an der Unterseite des Nagelbandes, beispielsweise
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mit einem Metallrechen, abzukratzen.

Die Ldnge des Nagelbandes kann beliebig ge-

wahlt und dem zu I8senden Trennproblem ange-
paBt werden. Vorteilhaft hat sich erwiesen, die Lin-
ge des Nagelbandes so zu wihlen, daf die obere
Transportfliche 2 - 5 m betrdgt. Fir viele Trenn-
probleme ist es besonders vorteilhaft, 2 oder meh-
rere umlaufende Nagelbdnder hintereinander zu
schalten. Dabei ist das jeweils folgende Nagelband
derart angeordnet, daB es den harten Stoffanteil
des Gemisches, der gegebenenfalls noch durch
weiche/zihe Bestandteile verunreinigt ist, des vor-
herigen Bandes aufnimmt.
Auf diese weise ist es ohne weiteresmdglich, auch
bisher als schwierig zu trennende Gemische, voll-
sténdig in harte und weiche/z8he Bestandieile auf-
zutrennen.

Das Nagelband kann aus allen géngigen Mate-
rialien gefertigt werden. Als zweckmaBig hat sich
Gummi, Kunststoff oder Leinen erwiesen. Die Be-
stiickung des Bandes mit Nigein erfolgt in der
dem Fachmann bekannten Weise. Der Durchmes-
ser der N&gel und der Abstand der Nédgel unterein-
ander ist wiederum auf das zu trennende Gemisch
abzustimmen. Bei kleiner Korngrdfe ist der Durch-
messer der Nigel und der Abstand der Nigel
untereinander relativ klein zu w3hlen. Bei grobkdr-
nigem Material kann der Abstand und auch die
Starke der N&gel entsprechend gréBer gewdhlt
werden. ZweckmaiBigerweise sollten Ndgel von 0,5
- 2 mm @ verwendet werden. Die Nigel sind
Ublicherweise aus Stahl. Sie kdnnen auch aus ei-
nem anderen Material, das eine entsprechende Fe-
stigkeit besitzt, angefertigt sein.

Der Abstand, abh3ngig von der Korngréfe des
zu trennenden Materials, bewegt sich zweckmaBi-
gerweise im Bereich von 1- 6, vorzugsweise 2 - 5
mm. Besteht beispielsweise die Aufgabe, Kies mit
einer KorngréBe von 4 - 32 mm von verunreinigen-
dem Lehm oder Lette zu irennen, so wird man
zweckmapigerweise Ndgel von 0 - 5 mm @ wihlen
und sie in einem Abstand von 1 - 3, vorzugsweise
2 mm, auf dem Nagelband befestigen. Ist dagegen
grobkdrnigerer Kies zu reinigen, beispielsweise
KorngrBe 8 - 32 mm, so kdnnen stirkere Négel,
beispielsweise 1 mm stark, in einem gréBeren Ab-
stand, etwa 4 - 6 mm, vorzugsweise 5 mm, auf
dem Nagelband befestigt werden.

Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist eine
Vorrichtung zum Auftrennen eines Gemisches von
harten und weichen bzw. zdhen Stoffen, dadurch
gekennzeichnet, daB die Transporteinheit vertikal
beweglich ist, und daB die Vorrichiung eine
Antriebs- und Steuereinheit flir den Bewegungszy-
klus der Transporteinheit , der aus einer langsamen
Aufwirtsbewegung und einer schnellen abrupt ge-
stoppten Abwirtsbewegung besteht, enthalt.

Die Transporteinheit ist zweckmaBigerweise mit
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einem Rahmen derart verbunden, daB mit Hilfe der
Antriebs- und Steuereinheiten, der vertikale Be-
weungszyklus mdglich ist. Als Antriebs- und Steue-
reinheiten kdnnen alle mdglichen Aggregat, die
dem Fachmann zur Erzeugung der entsprechenden
Bewegungsvorginge bekannt sind, verwendet wer-
den. Vorteilhaft kdnnen hierzu hydraulische, me-
chanische oder auch elektromechanische Aggrega-
te eingeseizt werden.

Eine besonders zweckmiBige und vorteilhafie
Variante der erfindungsgem&Ben Vorrichtung ent-
hélt eine Transporteinheit, die 2 oder mehrere,
{iber Transportrollen umlaufende Nagelbdnder ent-
hilt. Mit einer solchen Vorrichtung ist eine stufen-
weise Auftrennung des Gemisches von harten und
weichen Stoffen mdglich. Dadurch wird mit einfa-
chen Mitteln ein schnelles und besseres Trenner-
gebnis erhalten.

Die Bewegung des oder der Nagelb&nder wird
dadurch bewerkstelligt, daB mindestens eine der
Transportrollen eines jeden Nagelbandes mit Hilfe
eines (Ublichen Aniriebsaggregaies angeirieben
wird. Geeignet hierzu sind beispielsweise regelbare
Hydraulikantriebe, regelbare Elekirogetriebemotore
usw.

Eine besonders vorteilhafte Ausflihrungsform
der erfindungsgemafen Vorrichtung ist in den
Figuren 1 und 2 schematisch dargestellt.

Figur 1 zeigt schematisch die Ansicht der erfin-
dungsgem&Ben Vorrichtung.

Figur 2 zeigt die Seitenansicht der erfindungsge-
maBen Vorrichtung.

Die in den Abbildungen dargestellte erfin-
dungsgemifBe Vorrichtung besteht aus der Trans-
porteinheit (1), die zwei in ihrer Laufgeschwindig-
keit regelbare Nagelbinder (2) und (3) enthili, die
lber Transportrollen (4) umlaufen. Mit (a) ist die
Ubergabestelle der harten Naturstoffe bezeichnet,
mit (b) die Ubergabestelle von weichen oder z&dhen
Stoffen.

Die Erfindung wird durch das folgende Ausfiih-
rungsbeispiel ndher erldutert:

Beispiel:

Auf eine Vorrichtung gemaB Figur 1 und 2,
wird Uber eine Verteilereinheit (5) Kies der KGrnung
8 - 32 mm aufgetragen, der zu 10 % mit Lette
verunreinigt ist. Die Aufgabegeschwindigkeit be-
trigt 40 - 50 m¥h. Die Breite der beiden Nagelb&n-
der (2) und (3) betrdgt 1,7 m. Die Linge des
Nagelbandes ist so bemessen, da die obere Lauf-
fliche ungefihr 2 m betrdgt. Die Umlaufgeschwin-
digkeit des Bandes liegt bei 0,5 m/sec. Die Trans-
portrollen werden mit Hilfe eines regelbaren Elek-
trogetriebemotors betrieben. Die Auf- und Abwarts-
bewegung der gesamten Transporieinheit (1) wird
mit Hilfe einer Hydraulik erzeugt, die bewirkt, daf
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die Transportvorrichtung an den Stellen (6) lang-
sam nach oben bewegt wird. Nach Erreichen eines
bestimmien Punktes fillt die Transportvorrichtung
in ihre Ausgangslage zurlick und wird dort abge-
stoppt. Der Zyklus betragt 0,6 Sekunden.

Bei der oben beschriebenen Vorgehensweise

betrdgt der Trenneffekt nach dem ersten Nagel-
band bereits 95 - 96 %. Am Ende des zweiten
Nagelbandes ist der (a) anfallende Kies vollstdndig
frei von Lette. Sdmtliche Letteanteile haben sich in
(b) angesammeit.

Patentanspriiche

1.

Verfahren zum Auftrennen eines Gemisches
von harten und weichen bzw. z3hen Stoffen,
wobei das Gemisch von harten und weichen
bzw. z8hen Stoffen auf eine Transporteinhsit
aufgebracht wird, die ein Uber Transportrolien
umlaufendes Nagelband aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, daB
- diese Transporteinheit vertikal beweglich
ist und einem wiederholbaren Bewe-
gungszyklus unterworfen wird, der aus
einer langsamen Aufwirtsbewegung und
einer schnellen, abrupt gestoppten Ab-
wirtsbewegung besteht, und
- die harten Bestandieile des Gemisches
am Ende des Transportbandes und die
weichen Bestandteile unterhalb der Un-
terseite des Transportbandes aufgesam-
melt werden.

Verfahren gemidB Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Transporieinheit zwei
oder mehrere, Uber Transporirollen umlaufen-
de Nagelbidnder aufweist, die derart angeord-
net sind, daB das Jeweils folgende Nagelband,
die am Ende des vorhergehenden Bandes an-
fallenden harten Bestandieile des zu trennen-
den Gemisches, die gegebenenfalls noch
durch weiche/zdhe Restbestandteile verunrei-
nigt sind, aufnimmt.

Verfahren gemiB einem der Anspriiche 1 und
2, dadurch gekennzeichnet, daB das zu tren-
nende Gemisch liber eine Vertsilereinheit aus
einer HGhe von 1 bis 50 cm auf die Transport-
einheit aufgegeben wird.

Verfahren gemaB einem der Ansprliche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dai die Laufge-
schwindigkeit des Nagelbandes 0,1 bis 1
m/sec. betrigt.

Verfahren gem3B einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB der Bewe-
gungszyklus Hydraulisch, mechanisch oder
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10.

elekiromechanisch gesteuert wird.

Verfahren gemaB einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB der vertikale
Bewegungszyklus der Transporteinheit und die
Umlaufgeschwindigkeit des Nagelbandes der-
art aufeinander abgestimmt sind, daB die im zu
trennenden Gemisch vorhandenen weichen
oder zdhen Stoffe zwei bis zehn Zyklen unter-
worfen werden.

Vorrichtung zum Aufirennen eines Gemisches
von harten und weichen bzw. zihen Stoffen,
wobei sie eine Transporteinheit mit einem Uiber
Transporirollen umiaufendes Nagelband sowie
Antriebs- und Steuereinheit fiir die Bewegung
des Nagelbandes enthdlt, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Transporteinheit vertikal be-
weglich ist, und daB die Vorrichtung eine
Antriebs- und Steuereinheit flir den Bewe-
gungszyklus der Transporteinheit, der aus ei-
ner langsamen Aufwirtsbewegung und einer
schnellen abrupt gestoppten Abwirisbewe-
gung besteht, enthilt.

Vorrichtung gem#B Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Transporteinheit 2 oder
mehrere {iber Transportrollen umlaufende Na-
gelbédnder enthilt.

Vorrichtung gem&B einem der Anspriiche 7
oder 8, dadurch gekennzeichnet, daB die
Antriebs~- und Steuereinheiten fiir den Bewe-
gungszyklus der Transporteinhsit aus hydrauli-
schen, mechanischen oder -elekiromechani-
schen Aggregaten bestehen.

Vorrichtung gem&B einem der Anspriiche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daB8 mindestens
eine der Transportrollen eines jeden Nagelban-
des mit Hilfe eines regelbaren Hydraulikanirie-
bes oder eines regelbaren Elekirogetriebemo-
tore angetrieben wird.

Claims

Method for separation of a mixture of solid and
soft resp. fenacious matters, whereas the mix-
ture is fed on a conveyor unit disposing of a
nail belt conveyor circulating on conveyor roli-
ers, characterized by
- the vertical movement of the conveyor
unit and a repeatable movement cycle
consisting of a slow movement upwards
and a quick movement downwards with
abrupt stopping, and
- the fact, that the solid matters of the
mixture are collected at the end of the
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conveyor belt and the soft matters below
the underside of the conveyor belt.

Method as per claim 1 characterized by a
conveyor unit disposing of one or more nail
belt conveyors circulating on conveyor rollers,
arranged in such a way that the respective
following nail belt conveyor coliects the solid
matters obtained at the end of the preceding
nail belt conveyor which are eventually con-
taminated by soft/tenacious residues.

Method as per claim 1 and 2 characterized by
the fact, that the mixture to be separated is fed
on the conveyor belt by a distribution device
from 1 to 50 cm height.

Method as per claim 1 through 3 characterized
by a speed of the nail belt conveyor of 01. to 1
m/sec.

Method as per claim 1 through 4 characterized
by a hydraulic, mechanic or electromechanic
control of the movement cycle.

Method as per claim 1 through 5 characterized
by a matching of the vertical movement cycle
of the conveyor unit and the circulation speed
of the nail belt conveyor in order to subject the
mixture to be separated to 2 up to 10 move-
ment cycles.

Device for separation of a mixture of solid and
soft resp. tenacious matters, disposing of a
conveyor unit with a nail belt conveyor circulat-
ing on conveyor rollers, and a drive and control
unit for the nail belt conveyor, characterized by
the vertical mobility of the conveyor unit and
by the fact, that the device includes a drive
and control unit for the operation cycle of the
conveyor unit consisting of a slow movement

upwards and a quick movement downwards -

with abrupt stopping.

Device as per claim 7 characterized by a con-
veyor unit disposing of 2 or more nail belt
conveyors circulation on conveyor rollers.

Device as per claim 7 or 8 characterized by a
drive and control unit for the operation cycle of
the conveyor unit consisting of hydraulic, me-
chanic or electromechanic aggregates.

Device as per claim 7 through 9 characterized
by the fact, that at least one conveyor roller of
each nail belt conveyor is controlled by an
adjustable hydraulic control or an adjustable
electric geared motor.
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Revendications

Méthode pour la séparation d'une mixiure de
matiéres dures et souples resp. tenaces; la
mixture de matieres dures et souples resp.
tenaces est appliquée sur une unité de frans-
port disposant d'une courrcie & clous circulan-

_te sur des galets de roulement, caractérisée

par les faits

- que cette unité de fransport est mabile
dans le sens veriical et est soumise a un
cycle de mouvement récurrent, consis-
tant d'un mouvement ascendent lent et
d'une descente rapide et interrompue
abruptément, et

- que les éléments durs de la mixture sont
collecté au bout de la bande transporteu-
se et les éléments souples au-dessous
du bas de la bande transporteuse.

Méthode selon prétention 1, caractérisée par
une unité de transport disposant de deux ou
de plusieures courroies 2 clous circulantes sur
des galets de roulement arrangés de la manié-
re que la courroie subsequente collecie au
bout de la courroie précédente les matiéres
dures de la mixture & séparer, qui sont éven-
tuellement polluées par des matiéres restantes
souples/tenaces.

Méthode selon une des prétentions 1 et 2,
caractérisée par le fait que la mixiure & sépa-
rer est posée sur la bande fransporteuse par
une disposition de distribution d'une hauteur

de 14 50cm.

Méthode selon une des prétentions 1 2 3,
caractérisée par le fait que la vitesse de la
courroie a clous est 0.1 & 1 m/sec.

Méthode selon une des prétentions 1 a 4,
caractérisée par le fait que le cycle de mouve-
ment est contrGllé hydrauliguement, mécani-
guement ou électromécaniquement.

Méthode selon une des prétentions 1 a 4,
caractérisée par le fait que que le cycle de
mouvement vertical de I'unité de transport et la
vitesse de circulation de la courroie & clous
sont accordés de la maniére que les matiéres
souples ou tenaces dans la mixture a séparer
sont soumises & deux a dix cycles.

Disposition pour la séparation d'une mixture de
matiéres dures et souples resp. tenaces,
contenant une unifé de transport avec une
courroie & clous circulante sur des galets de
roulement ainsi qu'une unité de commande
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pour le mouvement de la courroie & clous,
caraciérisée par le fait que I'unité de transport
est mobile dans le sens vertical, et que la
disposition contient une unité de commande
pour le cycle de mouvement de l'unité de
transport consistant d'un mouvement ascen-
dent lent et d'une descente rapide et interrom-
pue abruptément.

Disposition selon prétention 7, caractérisée par
le fait que I'unité de transport dispose de deux
ou de plusieures courroies a clous circuiantes
sur des galets de roulement.

Disposition selon prétention 7 ou 8, caractéri-
sée par le fait que les unités de commande
pour le cycle de mouvement consistent des
aggrégats hydrauliques, mécaniques ou élec-
tromécaniques.

Disposition selon prétention 7 & 9, caractérisée
par le fait qu'au moins un des galets de roule-
ment de chaque courroie & clous et opéré par
une commande hydraulique ajustable ou d'un
moto-réducteur ajustable.

15

20

25

30

35

40

45

50

59

10



EP 0 224 058 B1

Z 4nbiyg

il




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

